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© e rr> e r b e U m § u g
(SBetner. 9toctutne)

'ê ifl Mitternacht, eë regnet,

Sängft fchläft ber. Srbenrourm,

bur glebermäufe freffen

boch um ben Münfterturm.
Ser 3»tglogg" fchüttelt grämlich
«Sein alteë 3iegelbacb:

Safj ich noch baë erlebe,

bad) ali bem Ungemad).

Sie Menfcben roerben flüger,
Sch leugnet'S bis jur 3eit:
Sod) fah ich heut' bte 3ünfte

Sm alten Grbrenfleib.

-Ôielt grab mein MittagSfcbläfcben,

Sa fribbelt' eS burd) mich :

Sm hellen Ameishaufen,

3roei ©tunben ffcherlid)."

Ser Ääftgturm" ber lachte

Srob fpbttifd), bämifcb ganj:
<3ah'fl Su nid)t aud) barunter
Mobernen gfrlefanj?
©ie roollten bod) beroeifen

Sem 93olf, Su alter barr,
Um roie otel'S heute beffer

Sfl/ alë eS früher roar."

Ser 3»tglogg" fnurrt nur grimmig:
SaS roär' ein neuer Srief,
©ottlob, oerftanb id) niemals

Sie Menfcbenpolitif.

Sod), baf eS heute beffer

3Bie einflenS, follte fein:
©laubt nicht mal b'runt »om 23(utturm"
Ser allerbümmfte ©tein."

(5rctrtjd)f.rt

*

3 t) t i> 0 l b e n SR ä b d) e n

Sbr bolben SMbdjen finb alê Sraum fc Föftlid),

Sebod) im ßeben feib ibr faum fo trô'fîlicb!
©aë £änbdjen mag man gern, baê mollige, brücfen,

Sebodj im Äöpfdjen habt ibr brollige SKü'cten.

©ern ftreidjelt man ben spelj bem bratlen Ää|d)en,
©odj plô'ejid) oorrcâ'rtê fcbnellt'ê baê Äratlentä|d)en.

SBefu.

*

S. B. B.
2. Ser SScamte

(Sine treubeforgte ©attin holt ihren
Mann auf bem fiujcmer 85abnhof ab.

Q.è regnet in ©trömen unb ein heftiger
SBinb bläft burd) bic ©äffen. Sa bic grau
nod) 20 Minuten gu früh ijl, begibt fte

fid) in ben SBartfaal, in bem fic ganj allein

ift. bad) ftirjcr 3cit roirb fic aber oon

einem ä3camtcn nad) ihrem S3tllet befragt
unb trofsbem fic erftärt, fic bole ihren Mann
ab, rucBftcbtêïoê auf ben jügigen perron
oerroiefen. fiaut SSerorbnung

^Peinlich übe beinc ^flicht,
btmmt man btrê aud) frumm.
SBctcb fein £>aar oom Ufaë ab,

Sfl er noch fo bumm. ©ta^i^em

Saiengebanfen
bidbt Seber, ber juoberfl an ber ©taatê=

frippe ftfjt, ifl ein ©taatêmann.

bid)t Seber, ber baê SSatcrlanb bod)*

leben läßt unb ihm bieê unb jcncê fchroört,

ift ein ^Patriot, im höchften gall ein ©atcN

Patriot.

©age mir, roen bu inê Parlament
fcbicfjl unb ich roerbc bir fagen, roer bu bift.

*
SR u 9 g ü f e r t i

SBenn en met ©elb no ©rücji fäab,
tücnb b'ßüüt, alê roà'rê e SBonbcr

Mer mäa'nt, cr môè fe §>crj meb ha,

feb gbört jcj jom ^tonber.
Suliuë ïmmann

^erbfljeitlofe
Sie $erbftjeittofe fteeft nun,
Sbr Äöpfd)en, »iolett,
AuS abgemähten SSBiefen

©ehr jierlid) unb fofett.

©ie fröftelt arg im bebet

Unb Morgentau jumal
Unb reeft baS Köpfchen febnenb

Stupor jum ©onnenftrahl.

Sod) ber läft auf fid) roarten,
'S hängt tegenfd)roer bie Suft:
Unb nirgenbrco ein AuSroeg

AuS falter bebelgruft.
$BaS blühfl Su nid)t fm ©ommer,

Su jettloS, närrifch .Sinb?

SStfl anberS, roie bie anbern,

Srum jaujl Sid) falter Sößinb.

Sicbttr. im îfficcê.

*

Dilemma
Müb oom ©tcttcrjablcn fftlcpp' td)

Surd) bic Sauben meine S3cinc,

bebft Sîctrcibungêrocibcl benf ich

Smmcr nur an Sid), Su eine,

(üinj'ge greube meineê Scbcnê.

©teuem jablc id) in Saaten,

Abgerechnet mögltcbft fleine,
Senn beim btucnjablcn fch' td)

Scbeêmal bod) Sich, Su eine,

dnnj'ge Hoffnung meineê ©trebenê.

©tcuerjablcn ifl mir fd)rccflid),
Sa politifcb icb'ê oernetne,
Sodb beim ©tcttcrjablcn roinft mir
©tetê Sein 33ilb, Su cinjig eine,

£>ocb oom S5urcaufcffcl gnäbig.

ßrcig jable ich nur SRatcn,

bicmalê fomm' id) ganj in'ê Steine,
(Sroig brebt bie ©tcucrfchraubc

©id) um Sid), Su cinjig eine:

SBüßf icb'ê nur, oh Su nod) lebig?"

©te 2Cbjtimmung ber fünfzehn ÎCuëerroà'blten bat
nun mit SDiübe unb 9îot ftattgefunben. @ê bat ftd),
»iber GÊrnwrten, nidjt jeber ben erften Ç)reiê juges
fdjrieben, ba mancher ein Sabreëabonnement für
feinen perfönlichen ©ebraud) »orjujieben beliebte.

Snfolgebeffen mar bie geftfe^ung einer Steitjenfotge
©acbe eineê einfachen Sîedjenerempetê. ©ie greife
fö'nnen nunmehr mie folgt »erteilt merben :

1. ^reiS (SaS Original) bo. 9

2. ^PretS (SahreSabonnement auf ben bebel=

fpalter) bo. 13

3. spreië (JpalbjabreSabonnement) bo. 4
4. *PreiS (ÜBterteljabreSabonnement) bo. 11

Biefeê mar ber erfte ©treid),
fagte SSufd), baê meif ein jeber.

©od) ber jmeite folgt fogleid)
©cbärft ben ©eift unb fpiçt bte geber.

SBir geben unê ber trügerifdjen Hoffnung l)in,
baf menigftenê biefe »ier $>reiêtrâger jufrieben fein
merben. SSefdjrcerben, feien fie anomjm ober mit
einer fälfchen Unterfdjrift »erfeben, ftnb ju richten

an bie Stebaftion biefeê SSlatteê, bie fidj eine ©amm=

lung berartiger ©djriftftürfe anlegt, ju 9tu^ unb

grommen all berer, bie gelegentlich einmal auf Scfudj
fommen unb greube an berartiger Seftüre haben.

©rüeji
©er bebelfpalter.

gro^e S3otfc^aft
bimmft Su, greunbdjen, jum bafferen
Aud) nur einmal 33 e c o"=@tangen,
roirb ber galt Sid) amüfieren
unb mit brennenbem Verlangen
fiehfl Su bem Moment entgegen,

roo Su Seiner ©toppein roegen
roieberum mit Seinem Meffer
fchaffen barfjt. Unb immer beffer

roirb Sir biefe Sätigfeit
als Sein Seibfrifeur behagen,

unb nad) furjer ^robejeft
roirft Su mit Sntjücfen fagen :

Chtblicb, ohne ©cherj unb Sügen,

Sfl bafferen ein Vergnügen.

>s, SSergmann & So., 3üricb.

3)cnfe an bein $)tx%,

Srinft Toffee $og
3)enn roo bas #erj auf $ag" geftellt,

Sa geht es mit bem Schlag, ba hält
©s jebe sprob' in biefer 3eit,
Unb t)alt fie bis jur (Erotg&ett.

@s geht nicht oor, es geht nicht nach,

Ês geht nid)t ftarft, es geht nicht fchroach,

@s bleibt fich gleich, geht wohlgemut
^Sis ju bem legten Stünblein gut.

/S>22

G e W e r b e-u m z u g
(Berner Nocturne!

's ist Mitternacht, es regnet,

Längst schläft der Erdenwurm,
Nur Fledermäuse kreisen

Noch um den Münsterlurm.
Der Zytglogg" schüttelt grämlich
Sein altes Ziegeldach:

Daß ich noch das erlebe,

Nach all dem Ungemach.

Die Menschen werden klüger,

Ich leugnet's bis zur Zeit:
Doch sah ich heut' die Zünfte

Im alten Ehrenkleid.

Hielt grad mein Mittagsschläfchen,

Da kribbelt' es durch mich:

Zm kellen Ameishaufen,

Zwei Stunden sicherlich."

Der Käsigturm" der lachte

Drob spöttisch, hämisch ganz:

Sah'st Du nicht auch darunter
Modernen Firlefanz?
Sie wollten doch beweisen

Dem Volk, Du alter Narr,
Um wie viel's heute besser

Ist, als es früher war."

Der Zytglogg" knurrt nur grimmig:
Das wär' ein neuer Trick,

Gottlob, verstand ich niemals

Die Menschenpolitik.

Doch, daß es heute besser

Wie einstens, sollte sein:

Glaubt nicht mal d'runt vom Blutturm"
Der allerdümmste Stein."

Fränzchen

-I-

Jhr holden Mädchen
Ihr holden Mädchen sind als Traum so köstlich,

Jedoch im Leben seid ikr kaum so tröstlich!
Das Händchen mag man gern, das mollige, drucken,

Jedoch im Köpfchen babt ihr drollige Mücken.

Gern streichelt man den Pelz dem drallen Kätzchen,

Doch plötzlich vorwärts schnellt's das Krallentätzchen.

Wcsu.
-i-

8. L. L.
2. Dcr Beamte

Eilte trcubcsorgtc Gattin holt ihren
Mann auf dem Luzerncr Bahnhof ab.

Es rcgnct in Strömcn uud ciu hcftigcr
Wiud bläst durch die Gassen. Da dic Frau
noch 20 Miuutcn zu früb ist, bcgibt sic

sich in dcn Wartsaal, in dcm sic ganz allein

ist. Nach kurzer Zeit wird sie abcr von

cincm Bcamtcn nach ihrcm Billct befragt
und trotzdem sie erklärt, sie hole ihrcn Mann
ab, rücksichtslos auf den zügigen Perron
verwiesen. Laut Verordnung

Peinlich übe dcinc Pflicht,
Nimmt man dirs auch krumm.

Wcich kcin Haar vom Ukas ab,

Ist cr Noch so dUMM. Swchcicchro-in

Laiengedanken
Nicht Jcdcr, der zuoberst an der Staatskrippe

sitzt, ist cin Staatsmann.

Nicht Jcdcr, der das Vaterland
hochleben läßt und ihm dies und jenes schwört,

ist cin Patriot, im höchsten Fall cin

Sackpatriot.

Sagc mir, wen du ins Parlament
schickst und ich wcrdc dir sagcn, wcr du bist.

---

R U g g ü se r l i
Wcnn cn mct Geld no Grüezi sääd,

tüend d'Lüüt, als wärs e Wondcr
Mcr määnt, cr mos ke Herz meh ha,

seb ghöri jcz zom Plondcr.
Julius Dnmann

-i-

Herbstzeitlose
Die Herbstzeitlose steckt nun,
Ihr Köpfchen, violett,
Aus abgemähten Wiesen

Sehr zierlich und kokett.

Sie fröstelt arg im Nebel

Und Morgentau zumal

Und reckt das Köpfchen sehnend

Empor zum Sonnenstrahl.

Doch der läßt auf sich warten,
's hängt regenschwer die Luft:
Und nirgendwo ein Ausweg

Aus kalter Nebelgruft.
Was blühst Du nicht im Sommer,
Du zeitlos, närrisch Kind?

Bist anders, wie die andern,

Drum zaust Dich kalter Wind.
Fiedler im Moos.

Dilemma
Müd vom Stcucrzablcn schlcpp' ich

Durch dic Laubcn mcinc Bcinc,
Ncbst Bctrcibungswcibcl dcnk' ich

Zmmcr nur an Dich, Du cinc,

Einz'gc Frcudc meines Lebens.

Steuern zahle ich in Raten,
Ausgerechnet möglichst kleine,

Dcnn bcim Ratcuzahlcn scb' ich

Icdcsmal doch Dich, Du cinc,

Einz'gc Hoffnung mciucs Strcbens.

Stcucrzablcn ist mir schrecklich,

Da politisch ich's verneine,

Doch bcim Stcucrzahlcn winkt mir
Stcts Dcin Bild, Du cinzig cine,

Hoch vom Burcauscfscl gnädig.

Ewig zahle ich nur Raten,
Niemals komm' ich ganz in's Reine,
Ewig dreht die Steuerschraube

Sich um Dich, Du cinzig cine:

Wüßt' ich's nur, ob Du noch ledig?"
Fränzchen

Die Abstimmung der fünfzehn Auserwäblten bat
nun mit Mühe und Not stattgefunden. Es hat sich,

wider Erwarten, nicht jeder den ersten Preis
zugeschrieben, da mancher ein Jahresabonnement für
seinen persönlichen Gebrauch vorzuziehen beliebte.

Infolgedessen war die Festsetzung einer Reihenfolge
Sache eines einfachen Rechenexempels. Die Preise
können nunmehr wie folgt verteilt werden:

1. Preis (Das Original) No. 9

2. Preis (Jahresabonnement auf den Nebel¬

spalter) No. 13

Z. Preis (Halbjabresabonnement) No. 4
4. Preis (Vierteljabresabonnement) No. 11

Dieses war der erste Streich,
sagte Busch, das weiß ein jeder.

Doch der zweite folgt sogleich

Schärft den Geist und spitzt die Feder.

Wir geben uns der trügerischen Hoffnung hin,
daß wenigstens diese vier Preisträger zufrieden sein

werden. Beschwerden, seien sie anonym oder mit
einer falschen Unterschrift versehen, sind zu richten

an die Redaktion dieses Blattes, die sich eine Sammlung

derartiger Schriftstücke anlegt, zu Nutz und

Frommen all derer, die gelegentlich einmal auf Besuch
kommen und Freude an derartiger Lektüre haben.

Grüezi
Der Nebelspalter.

Frohe Botschaft
Nimmst Du, Freundchen, zum Rasieren

Auch nur einmal B e c »"-Stangen,
wird der Fall Dich amüsieren

und mit brennendem Verlangen
siehst Du dem Moment entgegen,

wo Du Deiner Stoppeln wegen
wiederum mit Deinem Messer

schaffen darfst. Und immer besser

wird Dir diese Tätigkeit
als Dein Leibftlseur behagen,

und nach kurzer Probezeit

wirst Du mit Entzücken sagen:

Endlich, ohne Scher; und Lügen,

Ist Rasieren ein Vergnügen.
Bergmann à Eo., Zürich.

Denk an dein Herz,

Trink Kaffee Hag
Denn wo das Herz auf Hag" gestellt,

Da geht es mit dem Schlag, da hält
Es jede Prob' in dieser Zeit,
Und hält fle bis zur Ewigkeit.
Es geht nicht vor, es geht nicht nach,

Es geht nicht stark, es geht nicht schwach,

Es bleibt sich gleich, geht wohlgemut
Bis zu dem letzten Stllndlein gut.
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